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Das Magazin „Frau in der Wirtschaft“  
stellt sich vor

UNTERNEHMERINNEN NACH BUNDESLÄNDERN 

Niederösterreich

Wien

Oberösterreich

Steiermark

Tirol

Salzburg

Kärnten

Vorarlberg

Burgenland

•	 Themenvielfalt als optimales Umfeld  

	 für Ihre zielgruppengenaue Insertion,

•	 Top-Zielgruppe der Unternehmerinnen als  

	 Kaufentscheiderinnen im Beruf und privat,

•	 volle Aufmerksamkeit auf Ihre Werbeschaltung  

	 – aufgrund geringen Werbeanteils im Magazin – 

	 bedeutet maximale Werbewirkung.

Das etablierte Businessmagazin ...

•	 ist das starke Wirtschafts- und Karrieremagazin  

	 für Unternehmerinnen in Österreich,

•	 fokussiert redaktionell auf Business-Frauen,  

	 Erfolgsstorys und Märkte,

•	 ist Pflichtlektüre für erfolgreiche Frauen im  

	 heimischen Business und

•	 geht auf die Interessen der Leserinnen ein und informiert 		

über Geldthemen, Gesundheit, Weiterbildung und IT&T.

Als Wegbegleiter durch den Berufsalltag bringt Frau in der 

Wirtschaft einen Mix relevanter Themen für Selbstständige. Das 

hochwertige Magazin bietet Aktualität, Vielfalt und Nutzwert 

mit den Ressorts: Top-Themen, Erfolgsgeschichten, Porträt, Ser-

vice und Netzwerk.

Frau in der Wirtschaft informiert, inspiriert, unterhält und  

vermittelt ein rundum positives Lesegefühl!
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Unternehmerinnen (Leserinnen) in Österreich gesamt: über 153.000
Quelle: WKÖ, FiW
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Das Magazin 
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Leserinnen im  
Direktversand! 
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Vorsorge ist die beste Investition in ein unabhängiges  Älterwerden. Frauen sind besonders stark von der Pensions lücke betroffen. Teilzeit, Care-Arbeit und Gehalts unterschiede führen oft dazu, dass sie im Alter deutlich weniger zur Verfügung haben als Männer. Wer jedoch frühzeitig  privat vorsorgt, kann gelassen in die  Zukunft blicken und die eigene finan-zielle Unabhängigkeit sichern. Die fondsgebundene Pensionsvorsorge Fonds4Life der Oberösterreichischen Versicherung unterstützt genau dabei. 

Egal ob Einmalerlag oder laufende Einzahlung, die Veranlagung richtet sich individuell nach der aktuellen Lebens situation sowie den Zielen und Bedürf nissen eines jeden Einzelnen. Bereits mit kleinen monatlichen Be-trägen lässt sich ein gutes Polster fürs  Alter aufbauen, dadurch bleibt der gewohnte Lebensstandard später leichter erhalten. Zudem bietet Fonds4Lifekids die Möglichkeit, be-reits für Kinder oder Enkerl vorzu-sorgen – ein frühes Geschenk mit großem Mehrwert für später. 

ZUKUNFT  BRAUCHT PLANUNG

© 2017 Liderina/Shutterstock
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Bitte beachten Sie, dass die Veran lagung in Investmentfonds Marktschwankungen unterliegt und  sowohl Wertverluste als auch der  Verlust des eingesetzten Kapitals  möglich sind.

FREIHEIT ALS GRÖSSTER GEWINNDie große Bedeutung von Flexibilität für unternehmerischen 

Erfolg bestätigt auch Ein-Personen-Unternehmerin  Jaqueline 

Reinisch. Sie entwickelt und produziert handgefertigte 
Würfel teller, die funktionales Design und Spielfreude für 
Brett- und Rollenspielbegeisterte verbinden: 

„Der größte Gewinn liegt für mich in der Freiheit, meine 
Projekte selbst auszuwählen und meinen Arbeitstag so zu 
 gestalten, dass er zu den Bedürfnissen meiner Familie passt. 
Außerdem schätze ich den direkten Kund:innenkontakt und 
die Tatsache, dass ich die Übersicht über jede Bestellung habe.“ Dass EPU oft nicht nur Expertinnen im eigenen Fach, sondern 

auch Buchhalterin, Marketerin und Strategin in einem sind, 
macht den Einstieg fordernd. „Umso wichtiger ist es, sich 
frühzeitig betriebswirtschaftlich gut aufzustellen und am 
Ball zu bleiben“, sagt Expertin Claudia Huber.

STOLZ AUF EIGENE LEISTUNGWas erfolgreiche Unternehmerinnen verbindet? „Die Fähigkeit, 

unausgesprochene Kund:innenbedürfnisse zu erkennen und 
daraus kreative, passgenaue Lösungen zu entwickeln“, erklärt 

Unternehmerin Jaqueline Reinisch. Und der Stolz auf das, 

was man allein aufgebaut hat. So wie sie: „Wenn ich sehe, 
dass meine Produkte mittlerweile in ganz Österreich verkauft 

werden, ich auf Märkten oder auch digital erkannt werde, weiß 

ich, wie weit ich gekommen bin und wie sehr meine Arbeit 
geschätzt wird.“ 

RAHMENBEDINGUNGEN ENTSCHEIDENDoch nicht nur persönliche Fähigkeiten zählen, auch die poli-

tischen Rahmenbedingungen müssen stimmen. Dafür setzt 
sich die Wirtschaftskammer laufend ein. WKÖ-Expertin Huber 

nennt konkrete Verbesserungsmaßnahmen: „Eine Anhebung 
der Grenze für geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) von 
1.000 auf 2.500 Euro würde Investitionen erleichtern. Auch 
die im Regierungsprogramm angekündigte Erhöhung des Ge-
winnfreibetrags ist ein zentraler Schritt, um die Eigenkapital-

ausstattung vieler EPU nachhaltig zu stärken. Ebenso wichtig 

ist die Anpassung der Kleinunternehmerregelung an den neu-

en EU-Rahmen von 85.000 Euro sowie mehr Flexibilität in der 

Arbeitslosenversicherung – etwa durch längere Fristen beim 
Opt-in. Damit insbesondere weibliche EPU ihr Potenzial voll 
ausschöpfen können, ist der weitere quantitative und qua-
litative Ausbau der Kinderbetreuungsplätze  entscheidend.“ 
So können noch mehr EPU ihre eigenen Erfolgsgeschichten 
schreiben – für sich und für ganz Österreich. 

Was uns weiterbringt

familienfreundlichegemeinde

 Mit dem Gütezeichen für Familienfreundlichkeit
Mehr als 800 Unternehmen, Institutionen und Gesundheitseinrichtungen haben bereits 

die Zerti� zierung berufundfamilie absolviert. Über 670.000 Beschäftigte wurden damit erreicht.

Warum? Weil es sich lohnt – für alle! Mit familienfreundlichen Maßnahmen unterstützen Unternehmen die Beschäftigten dabei, Beruf, Familie und 

Freizeit bestmöglich „unter einen Hut“ zu bringen. Die Wertschätzung für die individuellen Lebenssituationen fördert wiederum die Mitarbeiterbindung 

und Produktivität. Unternehmen aller Art können durch eine familienfreundliche Personalpolitik ihre Arbeitgebermarke stärken, sich gegenüber 

Wettbewerberinnen und Wettbewerbern di� erenzieren und behaupten.

Jetzt informieren! www.familieundberuf.at

Familie & Beruf – einfach mehr erreichen!

mehr als

800
Betriebe

über

670.000
Beschäftigte

Julia Hoffmann,  COO Biogena,
www.biogena.com

© Biogena

Hoch phasen auf mich schaue, umso stärker bin ich mental in Stress-zeiten.“ 
Ihre Tipps, um mentale Stärke trainieren und erreichen zu können: Täglich kurz innehalten und sich fragen: ‚Wie geht’s mir? Was brauche ich heute?‘ – und dann Prioritäten  setzen. Darüber hinaus Grenzen wahren, Basics wie Bewegung, Ernährung und Mikronährstoffe – wie z. B. Magnesium für Stressresistenz oder Omega-3 für mentale Stärke – ernst nehmen und auch unter Maximal-Stresszeiten dranbleiben. „Und ganz wichtig“, so Julia Hoffmann, „ mentale Stärke heißt nicht, alles allein zu stemmen, sondern klug mit Ressour-cen umzugehen und Unterstützung z. B. über Coaches, die Familie oder Freund:in-nen anzunehmen.“

„Umso besser ich in Hochphasen auf mich schaue, umso stärker bin ich mental in Stresszeiten.“

INNERE HALTUNG ZÄHLTFür die Mediatorin Stefanie Jirgal ist auch die grundsätzliche innere Haltung zu herausfordernden Situationen ein wichtiger Schlüssel für mentale Stärke. Sie berichtet: „In meinem Alltag muss ich so gut wie immer mental stark sein. In der Konflikt-klärung bearbeite ich gemeinsam mit meinen Kund:innen schwierige Situatio-nen, die emotional herausfordern. Das verlangt von mir Stabilität, Stärke und Empathie gleichzeitig.“ Dabei bleibt die Expertin – getreu ihrem Unternehmens-namen – lösungsorientiert und nimmt Schwierigkeiten vor allem als Chancen für wichtige Entwicklungsschritte wahr. 

Das möchte sie auch ihren Kund:innen vermitteln und rät, „bei beruflichen Her-ausforderungen zuerst einmal irrationa-le, blockierende Ängste herauszufiltern und die innere Haltung zu hinterfragen – also Gedanken über die Situation und über die eigene Handlungsfähigkeit. Da-nach sollte der Fokus auf dem nächsten Schritt liegen, auf dem, was möglich und machbar erscheint – ohne es klein zu reden oder abzuwerten.“ Mentale Stärke ist eine bewusste Entscheidung für Möglichkeiten und Lösungen, so Jirgal.  

Mentaltraining braucht also Übung – und ist ein Prozess, der sich auch über alltägliche Herausforderungen zieht. Unternehmerinnen können damit Schritt für Schritt für Stresssitu ationen mentale Stabilität erreichen und bleiben hand-lungsfähig.
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Fit für den Erfolg

NIEDERÖSTERREICH
23. OKTOBER

STEUERN SPAREN:  DIESE FEHLER SOLLTEN SIE VERMEIDEN!
 
mit Jürgen Sykora | Konkrete Tipps und leicht umsetzbare 
 Strategien, um steuerliche Risiken effektiv zu vermeiden. 
 

� 16:00 Uhr 
� online  
EDIT Anmeldung: fiw@wknoe.at oder T 02742 851-17704

BURGENLAND
23. OKTOBER

DARUM PRÜFE, WER SICH VERTRAGLICH BINDETmit Mag. Christina Palkovich, Juristin in der WK Burgenland 
Erfahren Sie mehr über Chancen und Risiken des Onlinehandels. 

 

� 18:30 Uhr 
� Weinkultur und Vermarktungs GmbH,   7100 Neusiedl am See, Obere Hauptstraße 31  
� Weitere Infos: www.wko.at/bgld/fiw/netz/netz-der-region 
EDIT Anmeldung: Charlotte Jautz, E charlotte.jautz@wkbgld.at 
 oder T  05 90 907-2623 

 WIEN
17. SEPTEMBER

FIW GOES BACKSTAGE @ COMPACT ELECTRIC� 14:00 Uhr 
� compact electric GmbH, 1230 Wien, Großmarktstraße 22 

� Weitere Infos: wko.at/wien/unternehmerin 

8. OKTOBER

FIW SUMMIT
� 14:30 Uhr 
� Orangerie, 1130 Wien, Schönbrunner Schlossstraße 47 
� Weitere Infos: wko.at/wien/unternehmerin

KÄRNTEN
7. OKTOBER

IHR GELD, IHRE ZUKUNFT:  SCHRITT FÜR SCHRITT IN RICHTUNG  FINANZIELLE UNABHÄNGIGKEIT
Wer selbstständig tätig ist, trägt nicht nur Verantwortung für das 

eigene Business, sondern auch für die finanzielle Absicherung 
der eigenen Zukunft. 
 

� 18:30–20:30 Uhr � WK Wolfsberg, 9400 Wolfsberg, Schießstattgasse 2  
� Weitere Infos: wko.at/ktn/unternehmerin 
EDIT Anmeldung: unternehmerin@wkk.or.at 

9. OKTOBER

20­JAHR­JUBILÄUM  FRAUENWIRTSCHAFTSFORUM
mit Andreas Salcher | Spannendes zum „Faktor Mensch“: Der 
Unterschied zwischen Siegern und Verlierern liegt in Selbstver-

antwortung statt Schuldzuweisung – besonders in Krisenzeiten. 

 

� 17:30–21:30 Uhr � Casino Velden, 9220 Velden, Am Corso 17 
 22,50 Euro 
� Weitere Infos: wko.at/ktn/unternehmerin 
EDIT Anmeldung: unternehmerin@wkk.or.at 

10. NOVEMBER
FIW EXKLUSIV – BUSINESS­  & KULTURREISE NACH GÖRZ

FiW Kärnten lädt zur Unternehmerinnenreise nach Görz – mit 
exklusiven Begegnungen, Kultur und Kulinarik. Highlights sind 

der Besuch im Palazzo Lantieri, eine Balsamico-Verkostung und 

der grenzüberschreitende Austausch erfolgreicher Unternehme-

rinnen. 
 

� 6:45–19:30 Uhr 
� Kulturhauptstadt Görz & Abbazia di Rosazzo  
� Weitere Infos: wko.at/ktn/unternehmerin 
EDIT Anmeldung: unternehmerin@wkk.or.at

Workshop

Netzwerken

Webinar

Netzwerken

Workshop

Netzwerken

Netzwerken

Veranstaltungsüberblick 2025
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UNTERNEHMERINNEN NACH ALTER

Quelle: WKO Mitgliederstatistik; 12/2024,  

ohne Personenbetreuer:innen

* Quelle: Mitgliederbefragung, Frau in der Wirtschaft Ö, Ende 2014, 2021

Lesegewohnheiten der Unternehmerinnen* 

Jede Ausgabe wird durchschnittlich 2 x zur Hand genommen 

und 80 % der Leserinnen schenken ihr mehr  

als 15 Minuten Aufmerksamkeit. 

  

Die Interessensschwerpunkte unserer Leserinnen*

• finanzielle Alters- und Gesundheitsvorsorge (60 %)

• Aus- und Weiterbildung (80 %)

• Gesundheits- und Wellness-Themen sowie  

   Work-Life-Balance (70 %)

• Innovationen in Technik & IT (50 %)

bis 24 Jahre

25 bis 34 Jahre

35 bis 44 Jahre

45 bis 54 Jahre

älter als 54 Jahre

älter als 54
29 %

bis 24
2 %

25 bis 34
16 %

35 bis 44
26 %

45 bis 54
27 %

3

Rund

80 % 
schätzen den 

Informationsgehalt und 

die große thematische 

Vielfalt.*
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• Erfolgsgeschichten und Wordraps

• Meinungsmacherinnen und Expertinnen

• außergewöhnliche Unternehmerinnen im Portrait

• Top-Themen in den Fokus-Stories

• Services und Tipps

• Digital News und Geschichten 

• Infos im Themenfeld Gesundheit

• Beiträge und Events aus dem Netzwerk

• Veranstaltungsankündigungen  

  	und -nachberichte aus den Bundesländern

RUBRIKEN

„Ich liebe es, mein Wissen aus der 

Forschung in konkrete Lösungen  

für die Praxis umzusetzen.“

Unternehmerinnen persönlich

|  9
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Birgit Mitter,  

Ensemo GmbH

Foto: © Andrea Aichhorn
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ERLEICHTERUNGEN BEI ÜBERGABENEin Top-Thema für Unternehmerinnen sind auch Erleichte-
rungen bei Betriebsübergaben: Geplant ist, den Veräuße-
rungsfreibetrag von 7.300 Euro auf 45.000 Euro anzuheben, 
zudem soll das Berufsverbot entfallen. Schultz: „Gelungene 
Betriebsübergaben sind ein wichtiger Standortfaktor. Das 
gilt insbesondere für ein Land wie Österreich, das stark von 
kleinen und mittelständischen Unternehmen geprägt ist. 
Wir brauchen außerdem auch spürbare bürokratische Entlas-
tungen, damit in den nächsten Jahren zigtausende Betriebe 
erfolgreich übergeben und Arbeitsplätze gesichert werden 
können.“ 

FACHKRÄFTE:  ARBEITEN IM ALTER WIRD ATTRAKTIVEREin wichtiges Thema für Österreichs KMU ist der Fach-
kräftemangel, der sich mit der Bevölkerungsentwicklung 
weiter verschärfen wird. Eine erste wirksame Gegenmaß-
nahme der Regierung ist geplant: Arbeiten im Alter 
soll mit nur 25 Prozent endbesteuert werden. Wer das 
Regelpensionsalter erreicht hat und neben der Alters-

pension erwerbstätig ist, für den soll sich der Zuver-
dienst mehr lohnen als bisher. In der Gruppe der älteren 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ist die Beschäftigung 
übrigens zuletzt gestiegen. Schultz: „Das zeigt, dass die 
Betriebe sehr wohl Arbeitsplätze für Ältere bieten und die 
Forderung nach einem Bonus-Malus-System völlig fehl am 
Platz wäre.“

Die Regierung hat für Unter­nehmerinnen und Standort bereits konkrete Verbesserungen auf den Weg gebracht – weitere müssen folgen!

VERBESSERUNGEN FÜR EPUDer interessenpolitische Einsatz der Wirtschaftskammer auch 

für EPU zahlt sich aus – denn gerade auch für EPU bringen 
die Maßnahmen des Regierungsprogramms wichtige Erleichte-

rungen. Wichtigster Punkt der geplanten Vorhaben und unter 

Budgetvorbehalt steht: Ab 2027 soll beim  Gewinnfreibetrag 

der Grundfreibetrag von 15 Prozent bis 33.000 Euro auf 
15 Prozent von 50.000 Euro dauerhaft angehoben werden. SICHERE UND LEISTBARE ENERGIEUnternehmen waren in den vergangenen Jahren besonders 

von den steigenden Energiekosten betroffen. Das Elektrizi-
tätswirtschaftsgesetz (ElWG) soll eine faire Finanzierung 
und leistbare Preise bringen. Bisher werden die gesamten 
Netznutzungsentgelte von den Entnehmern getragen, ob-
wohl auch Einspeiser das Netz im gleichen Ausmaß nutzen. 
„Das ist weder fair noch zukunftsfähig“, kritisiert Martha 
Schultz. Wichtig für die Energieinfrastruktur, aber auch für 
den gesamten Standort, sind die Reformen der Regierung im 
Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz (UVP-G), im Allge-
meinen Verwaltungsverfahrensgesetz (AVG) sowie im Er-
neuerbaren-Ausbau-Beschleunigungsgesetz (EABG). „Lange 
Genehmigungsverfahren blockieren notwendige Investitionen 

und uns alle in der Wirtschaft. Damit muss Schluss sein“, so 
FiW-Bundesvorsitzende Martha Schultz. Für sie ist wichtig, 
dass der Entlastungkurs für den Mittelstand ambitioniert 
fortgesetzt wird. Das gilt auch mit Blick auf die Lohnneben-
kosten und die steuerliche Belastung insgesamt. Schultz: 
„Wir brauchen keine neue Regulierung und keine neuen Steu-
ern, sondern weniger davon. Die Regierung muss den Entlas-
tungskurs fortsetzen, denn das ist das Beste für erfolgreiche 

Unternehmerinnen und eine nachhaltig starke Wirtschaft.“
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Künstliche Intelligenz richtig nutzen

tipps

Text: Birgit Vollmeier

Manuela Machner
KI-Coach
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Daniela Kraincic
Marketing-Expertin
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INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

K ünstliche Intelligenz (KI) ist unbestritten einer der interes-santesten Wirtschaftsfaktoren unserer Zeit. Prognosen gehen davon aus, dass der Einsatz von KI gesamtwirtschaft-lich ein Plus von drei Prozent des BIP bis 2035 in Österreich bringen könnte. Umso wichtiger ist es, das Thema KI möglichst schnell auf den Boden der wirtschaftli-chen Umsetzung zu bekommen. Umfragen zeigen, dass bereits jedes vierte heimi-sche Unternehmen künstliche Intelligenz im betrieblichen Alltag im Einsatz hat. 
Was die Zukunft von KI bringtDie WKÖ setzt sich aktiv dafür ein, dass auch kleine Betriebe wirklich Großes bewegen können – und hat daher ge-meinsam mit dem Zukunftsinstitut den neuen Trendguide KI speziell für EPU und Kleinbetriebe erstellt. Er bietet spannen-de Einstiege und Ausblicke in  die wirtschaftliche Anwendung von KI-Lösungen. 

Welche KI-Trends werden sich halten und welche Chancen sind damit verbunden? Das Zukunftsinstitut hat im Zuge eines umfassenden Research-Verfahrens rele-vante KI-Trends ermittelt und betitelt. Hier die wichtigsten Trends und ihre Bedeutung. 

• Everything Everywhere:  KI er-weitert die Möglichkeiten von EPU erheblich durch präzise Kund:innen-analysen, Prozessoptimierung, Schaf-fung neuer Services und Verbesserung bestehender Angebote sowie eine effizientere Ressourcennutzung. 
• Efficiency Boost:  Der Einsatz von KI steigert die unternehmerische Effizienz und stärkt die Wettbewerbsfähigkeit. 

• AI Based Business:  KI ermöglicht kleinen Unternehmen die Entwicklung innovativer, skalierbarer und effizi-enter Lösungen, wodurch traditio-nelle Grenzen überwunden und neue Geschäftsmodelle ausprobiert werden können. 

• AI Media:  Mit vielseitigen Tools revolutioniert KI den Bereich Marke-ting und Kommunikation. Im Gegenzug werden Authentizität und Unverwech-selbarkeit immer wichtiger.

• Struggling People:  Trotz der Unterstützung durch KI dürfen Empathie und Verständnis als Erfolgsfaktoren nicht verloren gehen, weshalb der menschli-che Aspekt bei EPU und Klein-unternehmen entscheidend bleibt.

Mit	ihrem	neuen	Trendguide	KI	für	kleinere	Betriebe	und	EPU	 

zeigt	die	Wirtschaftskammer	mit	dem	Zukunftsinstitut,	welche	Trends	KI	

fordern	und	fördern.	In	der	unternehmerin	geben	Expertinnen	konkrete	 

Umsetzungstipps	für	KI-Lösungen	im	Betrieb.

EINFÜHRUNG IN DIE KIEine kompakte Einführung in die Welt der KI mit spannenden Micro-learning-Einheiten zum Thema Prompting und Basiswissen zu ChatGPT liefert wîse up, die digitale Aus- und Weiterbildungsplattform der WKO. Weiters gibt es in dieser Lernstrecke Kurse zur Anwendung von Bilddesign-Tools und Audio-Plattformen sowie eine Einführung in Microsoft-Copilot: 

wiseup.edcast.com/journey/ anwendungsmoglichkeiten-von-kunstlicher-intelligenz

TRENDGUIDE KI
www.wko.at/epu/trendguide- kuenstliche-intelligenz

• Breaking With Limits:  Durch das Zurückgreifen auf eine solide Daten-basis und Analysen können Zukunfts-entwicklungen und Chancen besser genutzt werden.

• Too Slow To Grow:  Einfach gesagt: Wer beim Einsatz von KI zögert, ver-liert im Wettbewerb.

• Adaptive Economy:  Anpassungs- und Weiterentwicklungsfähigkeiten erfor-dern ein tiefes Verständnis von KI und kontinuierliche Weiterbildung.

Mehr Zeit für  
unternehmerische KerntätigkeitenManuela Machner hat sich mit 52 Jahren entschlossen, noch einmal von vorne zu beginnen, und im Januar ein eigenes Unternehmen gegründet. Als KI-Coach, spezialisiert auf Tourismus und künst-liche Intelligenz, hat sie sich das Ziel gesetzt, Menschen für neue Technologien zu begeistern und sie bei deren effek-tiver Nutzung zu unter-stützen. Ihr wichtigstes Fazit zum Thema: 

„KI ist kein   
Allheilmittel! Aber sie kann uns vieles im Alltag erleichtern!“

Im Zuge ihrer Tätigkeit be-schäftigt sich Manuela Mach-ner auch mit Vorbehalten und Ängsten. Einpersonenunter-nehmerinnen und kleinen Be-trieben gibt sie Folgendes mit: „Seid neugierig und offen, nutzt die Möglichkeiten! Wir haben alle viel zu viel Arbeit und zu wenig Zeit, deshalb ist es wich-tig, die Technik vernünftig zu nutzen. Der Vorteil ist, dass viele KI-Programme mit natürlicher Sprache arbeiten, ihr müsst nicht programmieren können. Was nicht funktioniert: KI einschalten und es geht alles allein. Stellt euch vor, euer KI-System ist eine neue Kollegin. Ihr braucht am Anfang genauso viel Zeit, das KI-Programm auf euer Unternehmen einzu stellen wie für das „On boarding“ einer Mitarbeiter:in.“  Manuela Machner hat allein in diesem Jahr über 150 KI-Tools getestet. Sie selbst nutzt unter anderem ChatGPT zur Text erstellung, Formulierung von Angeboten und zur Analyse von Listen, AGBs und Verträgen. Das allein ermöglicht ihr das vier- bis fünffache Leistungspensum im Vergleich zu früher. Im Bereich Social Media hilft ihr Wiasano, Content vorzubereiten und zum idealen Zeitpunkt automatisch zu posten. Und mit dem kostenpflichtigen Bilderstellungs-Tool Midjourney hat sie jederzeit das passende Image für jeden Zweck parat.

Auch bei KI ist weniger oft mehrAls Expertin für Digital-Strategien setzt Daniela Kraincic schon seit Längerem erfolgreich auf künstliche Intelligenz. Deshalb spricht sie aus Erfahrung, wenn sie sagt:

 
„Als Einzelunternehmerin, die KI richtig einzusetzen weiß, profitiere ich von einem Zeitgewinn und  höherer Produktivität.  Das verschafft mir einen  Wettbewerbsvorteil“ 

EPU und Kleinunter-nehmerinnen rät sie im ersten Schritt, zeitraubende und sich wiederholende Prozesse wie Akquise, Terminisierung und Ähnliches kritisch zu hinterfragen und zu visualisieren. Denn so lässt sich schnell erkennen, wo Zeit liegen bleibt und wo Automatisierung und/oder KI zum Einsatz kommen soll. Erst im Anschluss macht die Auswahl entsprechender Automati-sierungs- und KI-Tools Sinn. Ihr Tipp: „Lieber eine Handvoll Tools konsequent für den konkreten Bedarf nutzen als viele verschiedene, die man nur halb kennt. Ich habe ein Tool-Set von etwa sieben Tools, die mir bei der Ideenfindung, Recherche-arbeit und Content-Erstellung helfen. Vor allem verkürzen und verbessern mir diese Tools viele zeitraubende Prozesse. Mein Benefit: rund 15 Stunden Zeitgewinn pro Woche und die richtigen Kundinnen für Erstgespräche in meinem in meinem Termin buchungs-Tool!“ Auch sie weist dar-auf hin, dass trotz KI in der Kommunikati-on auch immer noch der Mensch dahinter sichtbar sein muss: „Wenn man sehr schnell erkennt, dass etwas von einer KI verfasst wurde, dann rührt dies von einem falschen Umgang mit der künstlichen Intelligenz her. Exzellente Inhalte sollten immer in einem unverwechselbaren Stil geschrieben werden. Will man außerge-wöhnliche Ergebnisse, muss man der KI explizit sagen, was sie genau tun soll. 

Sie ist wie eine Praktikantin, die zwar viel kann, die man aber noch instruieren muss, was im Unternehmen üblich ist!“ 
In einem sind sich beide Expertinnen also einig – künstliche Intelligenz und Auto-matisierung sparen Zeit und Ressourcen, funktionieren aber nur, wenn die Persön-lichkeit der handelnden Personen nicht verloren geht. 

www.kinet.ai 
www.machtwort-marketing.at
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KI für  
die Musikbranche
Als Datenwissenschafterin mit bosni-schen Wurzeln und Liebe zur Musik hatte Nermina Mumic eine klare Mission: faire Bezahlung für Artists im Streaming-Zeitalter. 2019 gründete sie Legitary in Wien – eine KI-basierte Lösung, die Streaming-Zahlen in Sekunden prüft und Fake-Plays aufdeckt. Was früher 300 Stunden dauerte, schafft ihr Tool heute in Minuten. Gleich nach dem Start gewann sie mit ihrem Team den renom-mierten Midemlab-Pitch in Cannes – als erste Österreicherin überhaupt. Seitdem hat Legitary über 100 Milliarden Streams aus über 180 Ländern analysiert – und aufgedeckt, dass etwa 7 Prozent falsch abgerechnet wurden. Das bedeutet:  Millionenverluste für Künstler:innen. Mumic hat gezeigt, dass Tech, Transpa-renz und eine klare Vision die Musik-branche verändern können – und dass eine Frau mit einem starken Purpose in einer von Männern dominierten Branche richtig Wellen schlagen kann. 

 » www.legitary.com

© Privat

Warum haben wir eigentlich aufgehört, Porträts von uns selbst anfertigen zu lassen? In Zeiten von Selfies und Spiegelreflexkameras gibt es heutzu-tage kaum mehr Menschen, die sich von Hand zeichnen lassen würden –  schade, findet Susanne Korab. Aus reiner Freude am Zeichnen begann sie, am iPad handgezeichnete Porträts von ver-schiedensten Menschen im Pop-Art-Stil anzufertigen. Dies macht sie nicht nur für Privatkund:innen, sondern auch für ihre B2B-Kundschaft, um beispielsweise für eine besondere Note auf Homepages zu sorgen. Schon als Kind hatte Susanne Korab immer einen Zeichenblock und Stift im Gepäck. 

© Ulli Anderwald

Was schon früh in ihrem Leben als  Hobby begann, ist heutzutage ihr Busi-ness. „Meine Porträts sollen dir zeigen, wie schön du bist, dich ermächtigen zu strahlen, ganz du zu sein, egal, wie alt du bist“, sagt die Künstlerin.

 » www.susanne-korab.com

Handgezeichnete  Schönheit

Wenn die Energie im Haus nicht stimmt, ist irgendwie der Wurm drin. Wer trotz Schlafmitteln, Koffeinabstinenz und  Meditation schlecht schläft, könnte es mal mit Feng Shui probieren. Da-für finden Interessierte bei Feng Shui Schwarz professionelle Unterstützung. Die Schwestern Andrea Schwarz und Ursula Reisinger haben es sich zum Ziel gemacht, eine harmonische Umgebung für ihre Kundschaft zu schaffen – und das seit mittlerweile 10 Jahren. Dafür erstellen sie zunächst eine Analyse des Hauses und der darin lebenden Personen und achten unter anderem auf Grund-riss, Möbelfarben und -anordnung. „Kurz gesagt: Wir lesen die Energie des 

© Karin Schwarz

Hauses.“ Das Besondere ist der ganzheit-liche Ansatz des international tätigen 2- Frauen-Unternehmens: „Wir neutra-lisieren und harmonisieren auch die Muster des Hauses und des Grundstücks.“ Störquellen wie Wasseradern oder geo-logische Brüche werden bereinigt, damit die Energie gut fließen kann und das Haus zu einer Tankstelle und nicht zu einem Energievampir wird. 

 » www.fengshuischwarz.at

IM EIGENEN HEIM  ZUHAUSE FÜHLEN

Was wir bewegen
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Sofia Vrecars Herz schlägt für Design – und das sieht man in allem, was die Niederösterreicherin anpackt. Die In-haberin von Daunenspiel ist der kreative Kopf des Unternehmens. Mit ihrer ausge-prägten Liebe zu hochwertigen Mate-rialien und Designs hat die Einrichterin einen geschulten Blick für durchdachte Raumkonzepte, die Funktionalität und Stil in Einklang bringen – von der ersten Idee bis zur finalen Umsetzung. „In meiner Aufgabe als Einrichterin ver-stehe ich mich als Möglichmacherin. Ich höre genau hin, erkenne Potenziale und entwickle Lösungen, die Ästhethik mit Alltagstauglichkeit verbinden.“ Von ihrem feinen Gespür für Materialien, Farben und Formen kann man sich in ihrem eigenen Showroom in Wien ein eigenes Bild machen. Nach über neun Jahren wurde dieser komplett umgebaut und erweitert. „Wir haben alles auf den Kopf gestellt und keine Mühen gescheut, einen neuen Look mit neuen Lieferanten zu zeigen. Ein Kraftakt in Zeiten wie diesen. Dennoch darf man auch Positi-ves feiern und sich in den wirtschaftli-chen negativen Meldungen dazwischen-schummeln mit freudigen Ereignissen“, sagt Sofia Vrecar.

 » www.daunenspiel.at

Für unverwechselbare Lebensräume

© Gregor Productions

Veronika Maretic-Hinteregger ist begeistert. Begeistert von dem, was die heimische Natur hergibt und was sich in der Küche zu geschmackvollen kleinen Überraschungen verarbeiten lässt. Vor allem aber ist sie begeistert von der Neugier der Gäste, die ihren Catering-Service in Anspruch nehmen vor dem ersten Biss. Und natürlich vom strahlenden Lächeln in ihrem Gesicht. Regionalität und Saisonalität wird bei der Begeisterei großgeschrieben. „Rund um uns wachsen wertvolle Lebensmittel und wunderbare Ideen, was alles daraus werden kann“, schwärmt die Wolfurterin. 

So zaubert sie beispielsweise herrliche Tartelettes, bunte Salate oder herzhafte Wraps. Bei ihr gibt es Süßes, Saures, Kaltes, Warmes, Rundes und Gesundes, Gefülltes und Gegrilltes – für jeden Anlass das passende Menü, aber immer 100 Prozent vegetarisch. Vegan und glutenfrei ist aber natürlich auch eine Option. Wer gerade keine Feierlichkeit plant, aber sich trotzdem schon mal vom Geschmack überzeugen möchte, kann sich im Onlineshop hausgemachte  Cookies oder ein Genusspaket bestellen.

 » www.begeisterei.at

© Brini Fetz | hej studio

Essen, das begeistert
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Text: Julia Bellini

M ehr oder weniger geräuschlos arbeitet die Bundes-
regierung unter Bundeskanzler Christian Stocker 
ihr Arbeitsprogramm ab, das bekanntlich unter dem 

Motto „Jetzt das Richtige tun“ steht. Das ist mit Blick auf 
die Wirtschaft wichtiger denn je. Denn nach zwei Jahren 
Rezession brauchen Österreichs Unternehmerinnen bessere 
Rahmenbedingungen und vor allem eine positivere Gesamt-
stimmung zur Umsetzung ihrer Ideen und Vorhaben (siehe 
auch Interview mit WKÖ-Präsident Harald Mahrer, Seite 14). 

Der Regierungs-Check von „Frau in der Wirtschaft“ zeigt, was 

bisher schon umgesetzt wurde. 

 
PAKET KLEINE UND MITTLERE UNTERNEHMEN
Mittelständische Unternehmerinnen dürfen nach fordernden 
Jahren wieder etwas aufatmen. Das Mittelstandspaket der 
Regierung bringt wichtige Erleichterungen. Die wichtigsten: 
- Die Basispauschalierung samt Vorsteuerpauschale wird 

in zwei Schritten erhöht: 2025 auf 320.000 Euro und ab 2026 

auf 420.000 Euro. Die Komplexität des Steuersystems ist in 
den letzten Jahren enorm gestiegen und die bürokratische 
Last insbesondere für KMU überproportional hoch. Mit dem 
Ausbau der Basis- und der Vorsteuerpauschalierung wird rasch 

und einfach bürokratische Entlastung geschaffen.
- Die Normverbrauchsabgabe (NoVA) für leichte Nutz-
fahrzeuge wurde mit 1. Juli 2025 grundsätzlich abgeschafft. 

Hintergrund: Unternehmen mussten bisher für Klein-LKW (N1) 

NoVA zahlen. Da es jedoch kaum schadstoffarme Modelle am 
Markt gibt, werden Klein-LKW N1 – mit Ausnahmen insbeson-
dere im Pick-up-Bereich – künftig von der NoVA befreit. 
- Auch für Unternehmerinnen, die auf den Pkw angewiesen 
sind, soll es – unter Budgetvorbehalt – positive Anpassungen 

geben: Nachdem die Luxustangente von 40.000 Euro seit 
2005 nicht mehr inflationsangepasst wurde, soll sie ab 2027 
auf 55.000 Euro und danach auf 65.000 Euro angehoben wer-
den. Damit würde der Preisentwicklung von KFZ in den 
letzten Jahren Rechnung getragen.- Besonders wichtig sind die Beschleunigun-
gen von Genehmigungsverfahren im Betriebs-
anlagenrecht und bei Gründungen sowie die 
Einführung einer  Bürokratiebremse. Eine Entbürokratisierungsstelle soll ebenso für mehr 
Transparenz sorgen wie ein Entbürokratisie-rungsbericht, der jedes Jahr erstellt werden wird. Wichtige Ziele sind das Aus von Gold Plating und der Grundsatz „Beraten statt Strafen“. Um den Kontakt zu Unter-nehmen möglichst niederschwellig und unbürokratisch zu gestalten, soll die Verwaltung weiter digitalisiert werden.

„Unsere Unternehmerinnen brauchen Entlastung bei Kosten und Bürokratie. Die bisher beschlossenen Maßnahmen gehen in die richtige Richtung“,  bilanziert Bundesvorsitzende Martha Schultz, die auch den ge-planten Entfall der Belegaus-druckspflicht bis 35 Euro für ein wichtiges Signal hält.

Regierung  im FiW­Check
Seit einem knappen halben Jahr setzt die Bundes­
regierung ihr Arbeitsprogramm um. FRAU IN DER 
WIRTSCHAFT analysiert, welche für Unternehmerinnen 
wichtige Maßnahmen bereits umgesetzt wurden – und 
was unbedingt kommen muss.

Martha SchultzWKÖ-Vizepräsidentin und  FiW-Bundes vorsitzende
© Barbara Nidetzky

TOP-STORY
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VORARLBERG
25. SEPTEMBER

FIW ON TOUR – BACKSTAGE IN FELDKIRCH„FiW on Tour“ besucht Unternehmerinnen, um ihre Gründungsge-

schichten und Unternehmensideen kennenzulernen. Im Septem-
ber gewähren Unternehmerinnen aus Feldkirch Einblick. 
 

� 16:00 Uhr 
� Innenstadt Feldkirch � Weitere Infos: events.wkv.at/index.php?eid=4866 
EDIT Anmeldung: fiw@wkv.at, T 05522 305-269 

7. & 14. OKTOBER  
FIW WISSENSWERT –  AUFSICHTSRATSKOMPETENZ KOMPAKTmit MMag. Dr. Tobias Gisinger, Sutterlüty Klagian Brändle 

 Gisinger Rechtsanwälte GmbH und MMag. Leopold Schurz, RTG 
Dr.  Rümmele Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung GmbH & Co 

KG. | Das zweiteilige Seminar vermittelt Grundlagen zu Rechten, 
Pflichten und Verantwortung von Aufsichtsrätinnen. 
 

� Teil 1: Dienstag, 07. Oktober | 08:30–12:30 Uhr 
 Teil 2: Dienstag, 14. Oktober | 08:30–13:30 Uhr  
 mit anschließendem Mittagessen � WIFI Dornbirn, 6850 Dornbirn, Bahnhofstraße 24 
 120 Euro (Seminarunterlagen und -verpflegung,  
 Zertifikat & Abschlussmittagessen) � Weitere Infos: events.wkv.at/index.php?eid=4867 
EDIT Anmeldung: fiw@wkv.at, T 05522 305-269 

12. NOVEMBER
FIW ON TOUR –  BACKSTAGE TOUR IM ORF­LANDESSTUDIO„FiW on Tour“ erhält Einblick beim ORF-Landesstudio in Dornbirn 

 

� 17:00 Uhr  
� ORF-Landesstudio Vorarlberg, 6850 Dornbirn, Rundfunkplatz 1 

� Weitere Infos: events.wkv.at/index.php?eid=4869 
EDIT Anmeldung: fiw@wkv.at, T 05522 305-269

3. DEZEMBER
FIW GOES PARTY – ADVENTFEIER

� ab 18:00 Uhr  
� Kaschmir Club, 6845 Hohenems, K.-Franz-Josef-Straße 130 

� Weitere Infos: events.wkv.at/index.php?eid=4871 
EDIT Anmeldung: fiw@wkv.at, T 05522 305-269 

TIROL
20. OKTOBER

FEMALE HEALTH. FEMALE FORCE.
mit Christina Anfang, BA und Univ.-Prof. Dr. Margarethe 
 Hochleitner, Expertin im Bereich Gender-Medizin | Freuen Sie 
sich auf spannende Vorträge zum Thema Frauen medizin. 
 

� 18:15 Uhr 
� Festsaal der WK Tirol, 6020 Innsbruck, Wilh.-Greil-Straße 7  

EDIT Anmeldung: Einladung folgt per Mail

SALZBURG
30. SEPTEMBER

VEREINBARKEIT UND MENTALES WOHL­
BEFINDEN FÜR SELBSTSTÄNDIGE MAMASmit Ana Klementovic, Mental- und Resilienztrainerin 

 

� 11:00–17:00 Uhr � WIFI Salzburg, 5027 Salzburg, Julius-Raab-Platz 2  
� Weitere Infos: wko.at/sbg/unternehmerin

OBERÖSTERREICH
4. NOVEMBER

LADIES LOUNGE
� 18:00 Uhr 
� Fliegerhorst Vogler, 4063 Hörsching, Kasernenstraße 15  

EDIT Anmeldung: fidw@wkooe.at

Seminar

Netzwerken

Netzwerken

Netzwerken

Netzwerken

Workshop

Netzwerken

NETZWERK
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MENTALE STÄRKE  RICHTIG TRAINIEREN Fitness im Kopf ist ein wichtiger Erfolgs­faktor. Für FRAU IN DER WIRTSCHAFT geben 
 Expertinnen praxisnahe Tipps für gezieltes  Mentaltraining.

P rofisportlerinnen wissen es, Unter-nehmerinnen müssen es vielfach erst lernen: Mentale Stärke ist einer der wichtigsten Faktoren für nach-haltigen Erfolg und Resilienz. Wie aber trainiert und erreicht man sie? Im Prinzip sind die Schritte zur mentalen Stärke, um in schwierigen Situationen handlungsfä-hig zu bleiben, gar nicht so schwer. 
 

„Mentale Stärke ist wie ein Muskel – sie wächst, wenn wir sie trainieren.“

Pamela Obermaier, 
Mentaltrainierin 
und Gründerin von 
PYNO Communica-tions mit Sitz in Mondsee, meint: „Es ist wichtig zu verstehen, dass mentale Stärke wie ein Muskel ist – sie wächst, wenn wir sie trainieren. Mein wichtigs-ter Tipp ist, die eigenen Gedanken zu beobachten – besonders in Momenten der Unsicherheit. Denn wenn wir lernen, zwischen Reiz und Reaktion innezu-halten, schaffen wir uns einen echten Handlungsspielraum.“ Ein überlegtes und geduldiges Vorgehen hat schon so manche Unternehmerin vor den nega-tiven Folgen zu schneller Entscheidun-gen und Entschlüsse bewahrt. Dafür braucht man aber auch unter Druck und in Stresssituationen einen kühlen Kopf. Die Wirtschaftskammern bieten dazu 

 Webinare und Seminare an, die sich auf mentale Stärke und Erfolg konzentrieren – wie z. B. ganzheitliche Gesundheitsas-pekte für die Verbin dung von Körper und Psyche, Selbst management, Bewegung und auch Achtsamkeitsrituale.

MACHEN, WAS GUTTUTWenn es „schnell“ gehen soll und man dabei ist, aus der mentalen Balance zu fallen, rät Mentaltrainerin Obermaier dazu, „sich selbst liebevoll zu einer Pause zu zwingen, bewusst tief durchzuatmen, sich auf den eigenen Körper zu konzent-rieren, ihn abzuklopfen oder durchzu-schütteln und sich zu fragen: ‚Ist diese Situation wirklich so schlimm oder mach ich sie nur in meinem Kopf dazu? Was ist jetzt wichtig?‘ – das hilft, dem Gedan-kenkarussell zu entkommen, sich wieder zu spüren und klarer denken zu können.“ 
Ähnliche Tipps gibt auch die nieder-österreichische Mediatorin Stefanie  Jirgal, die in Tulln mit dem Unterneh-men „Lösungsorientiert“ Konfliktlösun-gen für Teams und Gruppen anbietet. Sie erzählt aus ihrer eigenen Erfahrung: „Trotz Stress gibt es für mich eine obers-te Prämisse: Falle ich aus der Balance, dann nehme ich mir Zeit für mich – auch, wenn es nur zehn Minuten sind, um Ausgleich zu finden.  

Pamela Obermaier,  Mentaltrainerin,  www.pyno-communications.com
© SO.social

Stefanie Jirgal,  
Mediatorin, 
www.loesungsorientiert.at

© Ursula Schmitz

Tanzen, Bewegung, Wasser trinken, Augen schließen, Atmen – alles, was mir guttut. Mit leeren Batterien kann ich nicht stark sein. Daher gehört der Ausgleich als fixer Bestandteil in meinen unternehmerischen Alltag.“  

„Mit leeren Batterien kann ich auch nicht stark sein.  Daher gehört der Ausgleich als fixer Bestandteil in meinen unter­nehmerischen Alltag.“ 

 Auch Julia Hoffmann muss sich in ihrem beruflichen und privaten Alltag auf ihre mentale Stärke verlassen können. Sie hat eine Patchworkfamilie mit fünf Kindern und ist Geschäftsführerin von BIOGENA, einem Salzburger Unternehmen, das sich Produkten und Technologien der opti-mierten Leistungsfähigkeit verschrieben hat. Für sie bedeutet mentale Stärke, klar, ruhig und lösungsorientiert zu bleiben – auch unter Druck und erklärt, wie sie das schafft: „Ich arbeite mit Reflexionsfragen, Atemtechnik, Sport und bewusstem Kurz-Rückzug sowie ausreichendem Schlaf. Höchstleistung braucht Fokus, aber auch Regeneration.Ernährung, Mikronährstoffe und mentale Disziplin sind mein tägliches Trainings-feld für klare Entscheidungen und innere Stabilität – mich selbst zu priorisieren ist mein A und O. Umso  besser ich in 

GESUNDHEIT
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Text: Birgit Marschitz-Popp

Text: Julia Seidl

E in-Personen-Unternehmen nehmen eine Schlüsselrolle 
ein. Sie sind Ausdruck wirtschaftlicher Flexibilität und 
tragen substanziell zum Wohlstand bei. Durch ihre 

Agilität und ihre Fähigkeit, Nischenmärkte zu bedienen, 
erhöhen sie die Anpassungsfähigkeit der Gesamtwirtschaft 
in Zeiten des Wandels“, sagt Claudia Huber, Leiterin der 
Abteilung Wirtschaftspolitik in der WKÖ. Die Zahlen unter-
mauern das: 2023 erwirtschafteten Österreichs EPU rund 
40 Milliarden Euro Umsatz und leisteten über 15 Milliar-
den Euro an Wertschöpfung. Dabei erreicht der Output pro 
EPU ein Niveau, das mit jenem von Betrieben mit bis zu 
neun Mitarbeiter:innen vergleichbar ist. 

EPU SIND WIRTSCHAFTSFAKTOR
Auffällig ist der steigende Bildungsgrad unter Solo-Selbst-
ständigen: 39 Prozent verfügen über einen akademischen 
Abschluss. Die Gründer:innen sind im Schnitt 37 Jahre alt – 
mit wertvoller Berufserfahrung im Gepäck. Besonders häu-
fig motiviert sie der Wunsch nach Unabhängigkeit, Selbst-
verwirklichung und besserer Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Jede zweite Unternehmerin ist Mutter. „Gerade für 
Frauen ist die flexible Zeiteinteilung ein großer Anreiz“, so 
Claudia Huber. Für die Zukunft spielen übrigens auch ältere 
EPU eine wachsende Rolle: Bereits 40 Prozent der noch nicht 

pensionierten EPU planen, über die Pension hinaus aktiv zu 
bleiben. Die sogenannten Silverpreneure stärken damit die 
unternehmerische Vielfalt.

„

Ein­Personen­Unternehmen (EPU) stellen mit rund 
362.000 Betrieben bereits knapp 61 Prozent aller Unter­
nehmen in Österreich. FRAU IN DER WIRTSCHAFT 
analysiert die wichtigsten Erfolgsfaktoren für Betriebe 
ohne  Beschäftigte.

WAS EPU  
ERFOLGREICH MACHT 

„Durch ihre Agilität und ihre Fähig­keit, Nischenmärkte zu  bedienen, erhöhen EPU die Anpassungsfähig­keit der Gesamtwirtschaft in Zeiten des Wandels.“

© Ian Ehm

Claudia Huber,WKÖ, Abteilungsleiterin für Wirtschaftspolitik

© Jaqueline Reinisch

Jaqueline Reinisch,
DAHOAM Made,www.dahoam-made.at

Schätzt als EPU v. a.  

Flexibilität und direkten 

Kund:innenkontakt  

    ... und die WKÖ- 

     Erfolgswerkzeuge!

SERVICE-TIPPS FÜR EPU:  WKÖ-WERKZEUGE FÜR DEN ERFOLG• SV- und Steuer-Rechner: Ein kostenloses  Online-Tool, das rasch Klarheit über Sozial-versicherungs- und Steuerzahlungen schafft. 

 » www.wko.at/epu/sv-steuer-rechner • Erfolgs-Tipps für EPU: Ein kompakter FAQ-Folder mit Antworten auf die wich-tigsten Finanz- und Vor-sorgefragen für Ein- Personen-Unternehmen.  » www.wko.at/epu/erfolgs-tipps- ein-personen-unternehmen 
• EPU-Webinare: Aktuelle Webinare zu Themen wie KI und Projektmanagement – live oder jederzeit abrufbar in der Mediathek. » www.wko.at/epu/epu-webinare 

• Trendguide Künstliche  Intelligenz: Ein Guide, der zeigt, wie KI Arbeits prozesse optimiert und neue Chancen für EPU eröffnet werden. » www.wko.at/epu/trendguide-kuenstliche-
intelligenz • EPU-Service-Check für  internationale Geschäfte: Ein  interaktives Tool, das in-dividuelle WKO-Services für Ihre Expansion ins Ausland  empfiehlt.  » www.wko.at/epu/epu-service-check-in-ternationale-geschaefte

SERVICE
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DIGITAL

Neue Wege zum Erfolg

DIGITAL

Neue Wege zum Erfolg
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Künstliche Intelligenz richtig nutzen

tipps

Text: Birgit Vollmeier

Manuela Machner
KI-Coach
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Daniela Kraincic
Marketing-Expertin
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INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

K ünstliche Intelligenz (KI) ist unbestritten einer der interes-santesten Wirtschaftsfaktoren unserer Zeit. Prognosen gehen davon aus, dass der Einsatz von KI gesamtwirtschaft-lich ein Plus von drei Prozent des BIP bis 2035 in Österreich bringen könnte. Umso wichtiger ist es, das Thema KI möglichst schnell auf den Boden der wirtschaftli-chen Umsetzung zu bekommen. Umfragen zeigen, dass bereits jedes vierte heimi-sche Unternehmen künstliche Intelligenz im betrieblichen Alltag im Einsatz hat. 
Was die Zukunft von KI bringtDie WKÖ setzt sich aktiv dafür ein, dass auch kleine Betriebe wirklich Großes bewegen können – und hat daher ge-meinsam mit dem Zukunftsinstitut den neuen Trendguide KI speziell für EPU und Kleinbetriebe erstellt. Er bietet spannen-de Einstiege und Ausblicke in  die wirtschaftliche Anwendung von KI-Lösungen. 

Welche KI-Trends werden sich halten und welche Chancen sind damit verbunden? Das Zukunftsinstitut hat im Zuge eines umfassenden Research-Verfahrens rele-vante KI-Trends ermittelt und betitelt. Hier die wichtigsten Trends und ihre Bedeutung. 

• Everything Everywhere:  KI er-weitert die Möglichkeiten von EPU erheblich durch präzise Kund:innen-analysen, Prozessoptimierung, Schaf-fung neuer Services und Verbesserung bestehender Angebote sowie eine effizientere Ressourcennutzung. 
• Efficiency Boost:  Der Einsatz von KI steigert die unternehmerische Effizienz und stärkt die Wettbewerbsfähigkeit. 

• AI Based Business:  KI ermöglicht kleinen Unternehmen die Entwicklung innovativer, skalierbarer und effizi-enter Lösungen, wodurch traditio-nelle Grenzen überwunden und neue Geschäftsmodelle ausprobiert werden können. 

• AI Media:  Mit vielseitigen Tools revolutioniert KI den Bereich Marke-ting und Kommunikation. Im Gegenzug werden Authentizität und Unverwech-selbarkeit immer wichtiger.

• Struggling People:  Trotz der Unterstützung durch KI dürfen Empathie und Verständnis als Erfolgsfaktoren nicht verloren gehen, weshalb der menschli-che Aspekt bei EPU und Klein-unternehmen entscheidend bleibt.

Mit	ihrem	neuen	Trendguide	KI	für	kleinere	Betriebe	und	EPU	 

zeigt	die	Wirtschaftskammer	mit	dem	Zukunftsinstitut,	welche	Trends	KI	

fordern	und	fördern.	In	der	unternehmerin	geben	Expertinnen	konkrete	 

Umsetzungstipps	für	KI-Lösungen	im	Betrieb.

EINFÜHRUNG IN DIE KIEine kompakte Einführung in die Welt der KI mit spannenden Micro-learning-Einheiten zum Thema Prompting und Basiswissen zu ChatGPT liefert wîse up, die digitale Aus- und Weiterbildungsplattform der WKO. Weiters gibt es in dieser Lernstrecke Kurse zur Anwendung von Bilddesign-Tools und Audio-Plattformen sowie eine Einführung in Microsoft-Copilot: 

wiseup.edcast.com/journey/ anwendungsmoglichkeiten-von-kunstlicher-intelligenz

TRENDGUIDE KI
www.wko.at/epu/trendguide- kuenstliche-intelligenz

• Breaking With Limits:  Durch das Zurückgreifen auf eine solide Daten-basis und Analysen können Zukunfts-entwicklungen und Chancen besser genutzt werden.

• Too Slow To Grow:  Einfach gesagt: Wer beim Einsatz von KI zögert, ver-liert im Wettbewerb.

• Adaptive Economy:  Anpassungs- und Weiterentwicklungsfähigkeiten erfor-dern ein tiefes Verständnis von KI und kontinuierliche Weiterbildung.

Mehr Zeit für  
unternehmerische KerntätigkeitenManuela Machner hat sich mit 52 Jahren entschlossen, noch einmal von vorne zu beginnen, und im Januar ein eigenes Unternehmen gegründet. Als KI-Coach, spezialisiert auf Tourismus und künst-liche Intelligenz, hat sie sich das Ziel gesetzt, Menschen für neue Technologien zu begeistern und sie bei deren effek-tiver Nutzung zu unter-stützen. Ihr wichtigstes Fazit zum Thema: 

„KI ist kein   
Allheilmittel! Aber sie kann uns vieles im Alltag erleichtern!“

Im Zuge ihrer Tätigkeit be-schäftigt sich Manuela Mach-ner auch mit Vorbehalten und Ängsten. Einpersonenunter-nehmerinnen und kleinen Be-trieben gibt sie Folgendes mit: „Seid neugierig und offen, nutzt die Möglichkeiten! Wir haben alle viel zu viel Arbeit und zu wenig Zeit, deshalb ist es wich-tig, die Technik vernünftig zu nutzen. Der Vorteil ist, dass viele KI-Programme mit natürlicher Sprache arbeiten, ihr müsst nicht programmieren können. Was nicht funktioniert: KI einschalten und es geht alles allein. Stellt euch vor, euer KI-System ist eine neue Kollegin. Ihr braucht am Anfang genauso viel Zeit, das KI-Programm auf euer Unternehmen einzu stellen wie für das „On boarding“ einer Mitarbeiter:in.“  Manuela Machner hat allein in diesem Jahr über 150 KI-Tools getestet. Sie selbst nutzt unter anderem ChatGPT zur Text erstellung, Formulierung von Angeboten und zur Analyse von Listen, AGBs und Verträgen. Das allein ermöglicht ihr das vier- bis fünffache Leistungspensum im Vergleich zu früher. Im Bereich Social Media hilft ihr Wiasano, Content vorzubereiten und zum idealen Zeitpunkt automatisch zu posten. Und mit dem kostenpflichtigen Bilderstellungs-Tool Midjourney hat sie jederzeit das passende Image für jeden Zweck parat.

Auch bei KI ist weniger oft mehrAls Expertin für Digital-Strategien setzt Daniela Kraincic schon seit Längerem erfolgreich auf künstliche Intelligenz. Deshalb spricht sie aus Erfahrung, wenn sie sagt:

 
„Als Einzelunternehmerin, die KI richtig einzusetzen weiß, profitiere ich von einem Zeitgewinn und  höherer Produktivität.  Das verschafft mir einen  Wettbewerbsvorteil“ 

EPU und Kleinunter-nehmerinnen rät sie im ersten Schritt, zeitraubende und sich wiederholende Prozesse wie Akquise, Terminisierung und Ähnliches kritisch zu hinterfragen und zu visualisieren. Denn so lässt sich schnell erkennen, wo Zeit liegen bleibt und wo Automatisierung und/oder KI zum Einsatz kommen soll. Erst im Anschluss macht die Auswahl entsprechender Automati-sierungs- und KI-Tools Sinn. Ihr Tipp: „Lieber eine Handvoll Tools konsequent für den konkreten Bedarf nutzen als viele verschiedene, die man nur halb kennt. Ich habe ein Tool-Set von etwa sieben Tools, die mir bei der Ideenfindung, Recherche-arbeit und Content-Erstellung helfen. Vor allem verkürzen und verbessern mir diese Tools viele zeitraubende Prozesse. Mein Benefit: rund 15 Stunden Zeitgewinn pro Woche und die richtigen Kundinnen für Erstgespräche in meinem in meinem Termin buchungs-Tool!“ Auch sie weist dar-auf hin, dass trotz KI in der Kommunikati-on auch immer noch der Mensch dahinter sichtbar sein muss: „Wenn man sehr schnell erkennt, dass etwas von einer KI verfasst wurde, dann rührt dies von einem falschen Umgang mit der künstlichen Intelligenz her. Exzellente Inhalte sollten immer in einem unverwechselbaren Stil geschrieben werden. Will man außerge-wöhnliche Ergebnisse, muss man der KI explizit sagen, was sie genau tun soll. 

Sie ist wie eine Praktikantin, die zwar viel kann, die man aber noch instruieren muss, was im Unternehmen üblich ist!“ 
In einem sind sich beide Expertinnen also einig – künstliche Intelligenz und Auto-matisierung sparen Zeit und Ressourcen, funktionieren aber nur, wenn die Persön-lichkeit der handelnden Personen nicht verloren geht. 

www.kinet.ai 
www.machtwort-marketing.at
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BIOTECHNOLOGIE 

FÜR DIE ZUKUNFT
Text: Susanne Vukan

Birgit Mitter hat den Schritt von der 

Forschung in die Selbstständigkeit 

gewagt – und ist mit innovativen 

Lösungen für Landwirtschaft und 

Klimaschutz erfolgreich. 

Seit März 2021 führt Birgit 

Mitter gemeinsam mit Nikolaus 

 Pfaffenbichler als Mitgründer 

das Unternehmen Ensemo. Das Startup 

vereint Maschinenbau und Biologie, um 

innovative Lösungen für die Landwirt-

schaft zu entwickeln. Im Zentrum steht 

eine einzigartige Saatgutbehandlungs-

technologie namens SeedJection. „Mit 

dieser Methode bringen wir nützliche 

Mikroorganismen mechanisch direkt ins 

Innere von Saatgut ein. Das erhöht ihre 

Haltbarkeit und Wirksamkeit im Feld 

erheblich und bietet eine nachhaltige 

Alternative zu synthetischem Dünger 

und chemischem Pflanzenschutz“, er-

klärt Birgit Mitter. 

LEIDENSCHAFT  

ALS INNOVATIONSTREIBER

Was für andere nach trockener Technik 

klingt, ist für Birgit Mitter pure Leiden-

schaft: „Ich liebe es, mein Wissen aus 

der Forschung in konkrete Lösungen für 

die Praxis umzusetzen.“ Über 20 Jahre 

lang forschte sie am Pflanzenmikrobiom 

und erkannte dabei das enorme Potenzial 

nützlicher Mikroorganismen für gesunde, 

resiliente Pflanzen. „Das große Interesse 

der Saatgutindustrie an dieser Techno-

logie hat uns schließlich motiviert, 

den Schritt in die Selbstständigkeit zu 

wagen“, erläutert die Co-Founderin.

LERNEN,  

WACHSEN, WEITERMACHEN

Ein bedeutender Meilenstein war die 

erfolgreiche Inbetriebnahme des ersten 

Industrieprototyps und die Verarbeitung 

von kommerziellem Sojasaatgut bei 

Saatbau Linz im Frühjahr 2025. Neben 

Erfolgen gibt es allerdings auch Heraus-

forderungen: „Wenn Feldversuche durch 

äußere Einflüsse wie Trockenheit kaum 

verwertbare Ergebnisse liefern, braucht 

es Durchhaltevermögen“, weiß sie aus 

Erfahrung. 

Für die Unternehmerin ist der Klima-

wandel die größte globale Herausforde-

rung. „Was mich in schwierigen Zeiten 

antreibt, ist die tiefe Überzeugung, mit 

unserer Arbeit einen echten Beitrag zur 

Bewältigung des Klimawandels leisten 

zu können.“

DER TEAMSPIRIT ZÄHLT

Für Birgit Mitter steht fest: „Der Schlüs-

sel zum Erfolg liegt im Team.“ Gerade im 

Startup-Umfeld wäre es entscheidend, 

mit Menschen zusammenzuarbeiten, 

die nicht nur fachlich exzellent sind, 

sondern auch hochmotiviert, agil und 

bereit, gemeinsam neue Wege zu gehen. 

Ihr Team vereine unterschiedliche Kom-

petenzen, wobei alle stets das gleiche 

Ziel verfolgen und an einem Strang 

ziehen.

 

AUS ERFAHRUNG LERNEN

In den nächsten fünf Jahren möchte 

Birgit Mitter ihre Technologie als festen 

Bestandteil einer ressourcenschonenden 

und klimafreundlichen Landwirtschaft 

etablieren. Ihr Ziel ist es, dass die Saat-

gutbehandlung in großem Maßstab dazu 

beiträgt, den Einsatz von mineralischem 

Stickstoffdünger deutlich zu reduzieren. 

Damit sie auch in schwierigen Zeiten 

nicht den Mut verliert, hilft ihr ein 

Ratschlag, den sie auch an ihr jüngeres 

Ich geben würde: „Nicht alles muss von 

Anfang an perfekt sein, wichtiger ist es, 

den ersten Schritt zu machen und aus 

den Erfahrungen zu lernen.“

 » www.ensemo.com

BIRGIT MITTER  

ist eine der Gewinnerinnen des  

Woman in Business Award 

Haben auch Sie genug von Katastrophennachrichten, Krisen-

stimmung und Fake News? Haben Sie im Gegenzug eine große 

Sehnsucht nach positiver Stimmung, Aufbruch und Wachstum? 

Dann sind Sie nicht alleine. So geht es vielen Unternehmerin-

nen, die sich nicht länger in einen mentalen Abwärtsstrudel 

ziehen  lassen wollen, der letztlich auch wirtschaftliche Konse-

quenzen hat. 

Denn klar ist: Wirtschaft ist immer auch Psychologie. Die Stim-

mung im Land ist ein relevanter Wirtschaftsfaktor – Stichwort 

„Angstsparen“. Daher ist es gerade jetzt, wo sich in den Wirt-

schaftsdaten wieder eine leichte Entspannung und Erholung 

abzeichnet, so wichtig, die Zukunft und ihre zahlreichen Chan-

cen wieder richtig anzupacken. Und sich nicht von Schlecht-

rednern und Miesmachern davon abhalten zu lassen. 

Daher setzen wir als Wirtschaftskammer in der nächsten Zeit 

einen klaren Schwerpunkt auf Zukunftsthemen. Mit konkre-

ten Initiativen, praktischen Services und einem großen Ziel: 

Wir wollen die besten Zukunftschancen für unsere Betriebe 

sichern. Dazu brauchen wir mehr Freiheit und Handlungs-

spielräume für unsere Unternehmen – und weniger staat-

lichen Zwang und bürokratische Belastungen. Wir werden als 

Wirtschaftskammer künftig auch den gesellschaftspolitischen 

Dialog noch aktiver mitgestalten, damit Leistungsbe-

wusstsein, Engagement und Einsatz den Standort und uns 

alle weiterbringen.

In diesem Sinn: Machen Sie mit, wenn es um das 

aktive Anpacken der Zukunft geht! Seien Sie in 

Ihrem Verantwortungsbereich eine „Botschaf-

terin“ dafür, dass sich Ideen und Träume ge-

meinsam umsetzen lassen. Und dass Zukunft 

wieder machbar ist. Dafür sind wir Unterneh-

merinnen prädestiniert wie niemand anderer.

Anpacken macht den Unterschied

DIE ZUKUNFT  

BRAUCHT UNS!

› Gerade jetzt ist es so wichtig, 

die  Zukunft und ihre  zahl reichen 

 Chancen wieder richtig anzupacken. ‹

© Barbara Nidetzky

Martha Schultz 

WKÖ-Vizepräsidentin und  

FiW-Bundes vorsitzende

WINTER  
NEU DENKEN  

Wie Österreich weiter Vorreiter bleibt

Österreich ist eine der führenden Winterdestinationen welt-

weit – und das aus gutem Grund. Unsere Regionen haben den 

Wintersport nicht nur geprägt, sondern Generationen von 

Gästen begeistert. Der Wintertourismus hat Wohlstand in die 

Täler gebracht, Arbeitsplätze geschaffen und hunderttausen-

den Menschen unvergessliche Erlebnisse beschert.

Heute steht der Wintertourismus, wie viele andere Bereiche 

auch, im Zeichen des Wandels. Klimatische Veränderungen, neue 

Gästebedürfnisse und wirtschaftliche Herausforderungen ver-

langen nach frischen Ideen. 

Aber: Die Zukunft des Winter-

tourismus liegt nicht in 

seiner Abschaffung, sondern 

in seiner Weiterentwicklung.

Was uns auszeichnet, ist 

die Fähigkeit, Tradition und 

Innovation zu verbinden: Ski-

fahren, Schneesport und Nachwuchsförderung bleiben zentrale 

Säulen. Doch ebenso wichtig sind wetterunabhängige Ange-

bote – von Kulinarik und Kultur über Wellness bis zu Erlebnis-

formaten rund um Aktivität, Handwerk und Regionalität. Unser 

Ziel ist klar: Der Winter bleibt Erlebniszeit. Aber wir stilisie-

ren Schnee nicht mehr zur einzigen Zutat eines gelungenen 

Urlaubs. Wir setzen auf Qualität, Vielfalt und Nachhaltigkeit. 

Das schätzen unsere Gäste und das macht unsere Regionen zu-

kunftsfit. Die Transformation hin zu Ganzjahresdestinationen 

ist keine Schwächung des Winters, sondern eine Stärkung der 

gesamten touristischen Wertschöpfung mit neuen Chancen: 

für Betriebe, für Beschäftigte und für Regionen, die mutig 

und kreativ vorangehen. Der Wintertourismus in Österreich hat 

 Zukunft. Weil wir ihn aktiv gestalten. Die Vorbereitungen für 

die kommende Saison laufen bereits auf Hochtouren. Gemein-

sam mit den Regionen, Seilbahnen, Gastgeber:innen sorgen 

wir dafür, dass Österreich auch diesen Winter wieder hält,  

was es verspricht: Urlaub auf höchstem Niveau.

› Die Zukunft des Winter­

tourismus liegt nicht in 

seiner Abschaffung, sondern 

in seiner Weiterentwicklung. ‹

© BMWET/Holey

Elisabeth Zehetner

Staatssekretärin für Energie,  

Startups und Tourismus

Positionen mit Perspektiven

FRAU IN DER WIRTSCHAFT | 2/25

MEINE  
ERFOLGSREZEPTE 

Mit Gastlichkeit und Genuss  

Wenn du ein Kochbuch schreibst, brauchst du keinen Business-

plan – sondern ein Thermometer für Bedürfnisse. Ich habe 

gelernt: Menschen suchen nach Genuss, der nicht einschüch-

tert. Nach Rezepten, die nicht schreien: „Gelingt nur mit Sous- 

vide-Gerät, Trüffelhobel und einer Pinzette in ruhiger Hand!“ 

Sondern nach Ideen, die schmecken, berühren – und nebenbei 

auch ein bisschen nach Urlaub, Kindheit oder einem Essen mit 

der Familie erinnern.

Mein Erfolgsrezept? Ich habe aufgehört, mich in Schubladen 

zu pressen, mich an Erfolgsrezepten anderer zu orientieren 

– und stattdessen das gemacht, was ich selbst am liebsten 

lese, koche und esse. Das ist kein System, sondern eher eine 

Haltung. Gastlichkeit beginnt nämlich dort, wo Menschen sich 

wahrgenommen fühlen. Ob beim Sonntagsbraten im Wirtshaus, 

im Kochsalon-Video oder auf der Genussmesse mit 6.000 Gäs-

ten – es geht nie nur ums Essen. Es geht ums Dazwischen. Um 

Gespräche, Atmosphäre, Erlebnisse und das Gefühl: „Hier bin 

ich richtig.“

Als Unternehmerin setze 

ich dabei auf drei Zutaten: 

Konstanz, Persönlichkeit 

und eine Prise Wahnsinn. 

Konstanz ist wichtig, 

weil niemand einem Projekt vertraut, das morgen wieder vom 

Tisch ist. Persönlichkeit, weil keine Marke lebt, wenn man ihr 

die Seele wegrationalisiert. Und Wahnsinn, weil man manch-

mal mit einem Glas selbstgemachter Marillenmarmelade um 

die Ecke kommen muss, wenn alle anderen nur vom nächsten 

internationalen Foodtrend reden.

Ich bin überzeugt: Gastlichkeit ist kein Geschäftsmodell – sie 

ist ein Versprechen. Und wenn man dieses Versprechen ernst 

meint, wird man nie aufhören, sich weiterzuentwickeln. Das 

ist anstrengend, aber es lohnt sich. Immer.

› Ich habe aufgehört, mich in 

Schubladen zu pressen – und 

stattdessen das gemacht, was 

ich selbst am liebsten lese, 

koche und esse. ‹ 

Martina Hohenlohe

Chefredakteurin des  

Guide Gault & Millau Österreich

© Ela Angerer

STARKE REGIONEN  

ALS RÜCKGRAT 

Europas wirtschaftliche Zukunft 

Vor 30 Jahren ist Österreich der Europäischen Union beigetreten. 

Seitdem haben die Menschen in unserem Land überdurchschnitt-

lich von der Mitgliedschaft in der Europäischen Union profitiert: 

von der Reisefreiheit, den umfangreichen kommunalen und re-

gionalen Förderungen bis zu den zahlreichen Chancen für unsere 

Betriebe im gemeinsamen 

europäischen Binnenmarkt. 

Eine entscheidende Rolle 

für den Standort Öster-

reichs und Europa und somit 

unseren Binnenmarkt spielen 

vor allem unsere starken Regionen. Dies zeigt sich nicht zuletzt 

auch an meinem Heimatbundesland Salzburg. Salzburg vereint 

die Stärke von gelebter Tradition mit der Leistungsfähigkeit 

von unternehmerischer Innovation. Der Zentralraum mit einer 

starken Industrie- und Gewerbestruktur, der Tourismus im 

Pongau, Pinzgau und Lungau sowie die Kultur- und Kreativwirt-

schaft in der Stadt Salzburg treiben Wachstum und schaffen 

Arbeitsplätze und internationales Prestige. Sämtliche Regionen 

Österreichs haben ihre spezifischen Stärken und müssen diese 

noch mehr am internationalen Parkett hervorheben. Lebendige 

Regionen sind die Basis starker regionaler Wertschöpfungsket-

ten und bilden das Rückgrat für die so wichtige Wettbewerbs-

fähigkeit Österreichs und Europas. Jetzt heißt es, Rahmenbedin-

gungen zu schaffen, um den europäischen Binnenmarkt auch für 

die nächsten 30 Jahre leistungsstark aufzustellen. Das Pendel 

muss nach vielen Jahren Fokus auf eine „grüne“ Transforma-

tion der Wirtschaft wieder in Richtung Wettbewerbsfähigkeit 

ausschlagen. Europa soll nicht Weltmeister der Bürokratie und 

Überregulierung bleiben, sondern Champion der Wertschöpfung 

und Innovation werden. Nur so können wir auch in Zukunft eine 

starke europäische Wirtschaft am Laufen halten und eine hohe 

Lebensqualität in Österreich und seinen Regionen sicherstellen.

Karoline Edtstadler

Landeshauptfrau Salzburg

© BKA Andreas Wenzel

› Lebendige Regionen sind 

die Basis starker regionaler 

Wertschöpfungsketten und 

bilden das Rückgrat für die 

so wichtige Wettbewerbs­

fähigkeit Österreichs und 

Europas. ‹

MEINUNGSMACHERIN
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Druckunterlagenschluss 6.8.26
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Portokosten werden 1:1 in Rechnung gestellt

Splittingkosten (bei Versand an ausgewählte 
Adressen): € 140,–

Stornobedingungen: Ein Storno hat meist gute 
Gründe. Und selbstverständlich werden wir situa-
tionsabhängig nach geeigneten Lösungen suchen. 
Unsere Stornobedingungen, die Sie bei Bestellung 
akzeptieren:

Bei einer Absage bis 14 Tage vor dem Druckunterlagenschluss 

verrechnen wir 50 % der Kosten.

Bei einer Absage zwischen 13 und 4 Tage vor dem 

Druckunterlagenschluss verrechnen wir 80 % der Kosten.

Bei einer Absage ab 3 Tagen vor dem Druckunterlagenschluss 

verrechnen wir 100 % der Kosten.

Alle Preise exkl. Werbeabgabe und USt.

Mediadaten „Frau in der Wirtschaft“
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Barrierefreie E-Paper-Version: Für eine barrierefreie E-Paper-Version ist bei einem Image-Inserat auch ein zu 
hinterlegender Alternativ-Text mitzuliefern.

Technische Spezifikation: Redaktion, Kreation, Satz, Layout und Produktion sowie Versandmanipulation und 
-organisation Mitgliedermagazin FiW, Format 216 x 270 mm geschlossen, 4-seitig, 
Kern auf 70g LWC fast holzfrei matt, Umschlag auf 250g BD matt gefalzt, 2x geheftet.

MEDIADATEN 2026

FRAU IN DER 
WIRTSCHAFT

ICH BIN 
UNTER­
NEHMERIN.

FRAU IN DER 
WIRTSCHAFT

Nachhaltiges  
Wachstum

Innovatorin des Jahres
BIRGIT MITTER

Biotechnologie
für die Zukunft

SERVICE:  
WAS DAS BUSINESS 
ERLEICHTERT

Österreichische Post AG
MZ 02Z033564 M  |  02/25
WKO /FIW  |  WIEDNER HAUPTSTRASSE 63  |  1045 WIEN

TOP-THEMEN

ICH BIN 
UNTER­
NEHMERIN.

02/2025

ZUKUNFT:  
WAS UNS  
WEITERBRINGT

CHECK:  
WAS EPU ERFOLG­
REICH MACHT



Präsentieren Sie Ihr Unternehmen bzw. 
Ihre Werbebotschaft klein, aber fein! 

Das Magazin „Frau in der Wirtschaft“ bietet speziell für die 
Leserinnen zwei günstige Werbevarianten: 

BUCHTIPP

•	 Buchtitel, Autor

•	 Inhaltsbeschreibung
	 (max. 500 Zeichen)

•	 Abbildung Cover

•	 Link zur Website

Kosten € 250,- 
(exkl. Werbeabgabe und USt.)

➋
VISITENKARTE

Format: 
B 89 x H 55 mm

Sie benötigen:	
• �1 Foto Ihrer Wahl und Ihre  

Unternehmens- bzw. Kontaktdaten

• �Vorstellung Ihres Geschäftsbereichs 
bzw. Ihres Angebots oder Ihrer  
Leistung (max. 200 Zeichen)

Kosten € 280,- 
(exkl. Werbeabgabe und USt.)
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V. li.: Charlotte Jautz, Iris Karner,  
Sabine Kugler, KommR Emma Hitzinger

Englisch-Sommercamp für Unternehmerinnen 

19 Mütter und 41 Kinder aus Tschechien 
und Österreich waren beim 7. Sommer-
camp von FiW Niederösterreich im Althof 
Retz dabei. Vor allem die Kinderbetreu-
ung mit englischsprachigen Native-Spea-
kern fand regen Zuspruch. Für WKNÖ- 
Präsidentin Sonja Zwazl, Initiatorin des 
Sommercamps, ist das eine hundertpro-
zentige Win-win-Situation: „Über den Tel-
lerrand zu schauen zeichnet Niederöster-

WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl mit den Teilnehmerinnen und Kindern vom Sommercamp

© Margarete Jarmer

© FiW

Zu Gast bei  
Naturfrisörin

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Netz der Region“ war „Frau in der 
Wirtschaft“ (FiW) Neusiedl zu Gast bei  
Sabine Kugler in Winden am See. 
Kugler ist die einzige Naturfrisörin  
in der Region. Zu ihrem 25-jährigen 
Jubiläum als Selbstständige gratu-
lierten FiW-Bezirksvorsitzende Emma 
Hitzinger und FiW-Geschäftsführerin 
Charlotte Jautz mit einer Jubiläums-
urkunde.

reichs Unternehmerinnen aus, denn 
internationale Vernetzung und die Mög-
lichkeit, Business mit Ferienkinderbe-
treuung optimal zu verbinden, ist für uns 
kein Zukunftsmodell, sondern prakti-
zierte Gegenwart.“ Das Sommercamp 
findet in Kooperation mit der Handels-
kammer Brünn statt. 

Mehr auf wko.at/noe/fiw

Besondere Werbeformen – 
nur für Leserinnen der „Frau in der Wirtschaft“
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16., Wichtelgasse 12 | 1., Neutorgasse 9 
office@realbeauty.at | +43 676 524 50 73

Dauerhafte Laser-Haarentfernung und individuelle 
Gesichtsbehandlungen mittels innovativer und hochwer-

tigster Technologien aus der ganzen Welt. -20 % auf all 
unsere Behandlungen mit dem Code „Unternehmerin20". 

Der Code ist gültig bis 15. Juli.

Real Beauty
Ästhetik Studio
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Ladies Days Events | Waldeben 2 | 6133 Weerberg – Tirol 
irene@ladiesdays.at | Tel. +43 699 11673129

Mag. Irene Walser 
Reiseveranstalterin

www.ladiesdays.at

Ich bringe Frauen für ein gemeinsames, sportliches 
Abenteuer am Berg zusammen. Dabei können sie unter 
professioneller Anleitung ihre Grenzen ausloten, abschal-
ten und in der Natur neue Kraft sammeln.
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